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Werſeburger
1

e

reis- Blatt.
Dienſtag den 13. Juli.

Bekanntmachung.
Die von dem Weichenſteller a. D. Naumann bewohnte, in dem früher

den Leimfabrikant Nagelſchen Eheleuten, jetzt der Stadtgemeinde Merſeburg
Brauhausſtraße Nr. 9 befindliche Wohnung, wird Ende September er.
miethfrei und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet
werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Dienſtag den 13. huj., Vormittags I Uhr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 2. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die berichtigten Gemeinde Wählerliſten liegen vom 15. bis 30. Juli

d. J. im Kommunal Büreau öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Statgemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 14. d. Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers 2 Stück große Oeldruckbilder,
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1880.
Stadt Steuer Kaſſe

Unter den auf dem Rittergute Unterfrankleben ſtehenden, der
Zuckerfabrik Körbisdorf gehörigen Pferden iſt die Rotzkrankheit aus
gebrochen.

Frankleben, den 9. Juli 1880.
Der Amtsvorſteber

Pflaumen Verpachtung.
Die diesjährige Pfkaumennutzung der Gemeinde Oeglitzſch ſoll

Sonnabend den 17. Juli cr., Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

GepäckVerkehr eingeführt.
Das Nähere iſt in den Expeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 9. Juli 1880. Die Direktion.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 20. Juli er. ab fährt Mittagszug V. Dietendorf-

Jlmenau ſtatt 2.25 erſt 2.45 Nm. aus Dietendorf und es erhält hierdurch
auch Tagesſchnellzug 4 ab Gotha 2.23 Nm. direkten An-
ſchluß nach Jlmenaun n Tage ab wird an Sonntagen der Zug 83 Die-
tendorf Arnſtadt ab Dietendorf, zum Anſchluß an Zug 7 und 12
der Hauptbahn, 10.0 Vm. bis Jlmenau durchgeführt: Ank. 11.36.
In umgekehrter Richtung wird an Sonntagen Zug G ſchon von
Jlmenau aus gefahren und zwar: Abf. Jlmenau 5.25., Arnſtadt 6.38.,
Ank. Dietendorf 7.1 Abds., ſomit direkt anſchließend an den
Hauptbahnzug S ab Dietendorf 7.15 nach Halle und Leipzig.

Erfurt, den 7. Juli 1880.
Die Direktion.

ne 2 leichte, flotte Wagenpferde ſind Umſtände halber ſehr billige verkaufen zu erfragen bei M. Schwarz, Burgſtr. 18.

Ein Handwagen ſteht preiewerth zu verkaufen Roſenthal Nr. 5.

Eine Ladeneinrichtung, noch ganz nen, beſtehend aus
I Ladentiſch, 3 großen Glasſchränken, 2 Schaukaſten
und 1 Regal mit 5 Fächern, iſt zu verkaufen auch ſteht
eine Drehbank für Drechsler oder Klempner paſſend,
zum Verkauf Burgstrasse II.

Ein faſt neuer kupferner Keſſel iſt zu verkaufen beiſ vf H. Kühn, Sand Nr. 1.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt von ſetzt ab zu vermiethen und zum
J. Oktober zu beziehen Vorwerk Nr. 10.

Bekanntmachungen.
Gotthardtsſtraße I ſteht eine Wohnung zu vermiethen und

1. Oktober er. zu beziehen.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör

1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen.
Brühl Nr. 18. Auch ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör iſt zu vermiethen
Brühl 6.

Weißenfelſer Str. 4 iſt eine ParterreWohnung ſofort zu ver-
miethen desgleichen die Wohnungen von zwei neuen Häuſern.

Eine Wohnung, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. Oktober oder auch eher zu beziehen
Wilhelmſtraße Nr. 2.

1 Stube mit Möbel nebſt Kammer iſt vom 1. Auguſt ab zu ver
miethen Oberbreiteſtraße 4.

Ein anſtändiges FamilienLogis, mit Hof und paſſenden Räumlichkeiten
zu einer Werkſtelle, mitten in der Stadt (günſtige Geſchäftslage), wird jetzt
oder ſpäter zu miethen geſucht. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich

Preußerſtraße 16 1 Treppe
Wilhelm Weidemann, Maler.

Heſchäfts- Anzeige.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem

Tage meine

Kunſt- Handels-Gärtnerei
in mein erworbenes Grundſtück, Unteraltenburg 64. verlegte, mit
d an enen Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu
ewahren.

Merſeburg, den 12. Juli 1880.

wohne.

Hochachtungsvoll

Karl Künzel.
Neuer Himbeerſaft

friſch von der Preſſe und auch mit Zucker eingekocht, liefert, das Kilo zu

150 Pfg. die Stadt ApothekeHochfeinen Scheibenhonig
empfiehlt C. Louis Zimmermann.Polytechniſche Schule v ter Sungenſalza.

Setrente Abtheilungen für Bau und Maſchinen Techniker, Baugewerks-,
Werk u. Mühlenbau-Meiſter. Das WinterSemeſter 1880/81 beginnt am Z. Nov.,
der koſtenfreie Vorunterricht am 2. Oct. Weitere Auskunft ertheilt: Jentren, Director.

r

Liebig's Fleischextract,
condensirte Milch (Schweizer Milch),
Maizena, vorzüglichstes Maismehl zu Kuchen,

Pudding ete.,
Nestle'ss Kindermehl, beste Kindernahrung

empfiehlt

clie Droguen- u. farbhewaaren- Handlung

von OsCar Leberl,
Burgstrasse 16.

Koch Heizofen
empfiebit e O. es fer.I en ſelte ſh. wie ſeld eaen W
Schuhwaaren und ver b a Bedienung die
allerbilligsten Preise Jul. Mehne.



Grube „„Pcrert“ von A. Riebeck in Fuckenau.
Mit Bezugnahme auf unſere Anfangs Mai d. J. erlaſſene Bekanntmachung bringen wir hierdurch nochmals zur öffentlichen Mittheilung, daß

Briquettes und Preßkohlenſteine,
Herr Heinrich Schultze für Merſeburg und Umgegend das alleinige Vezugs und Verkaufsrecht hat, weshalb dieſelben Nur

für unſere Fabrikate,

durch Herrn Schultze bezogen werden können.
Luckenau, im Juli 1880. Die Verwaltung der Grube „Paul“ von A. Riebeck in Halle.

A. Riebeck'ſche Vriquekttes und Breßkohlenſteine,
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

Heinrich SchultzeMerſeburg, im Juli 1880.
C WVonund

Guitarre-Saiten,
beſtes Fabrikat,

Wirbel, Steege,
präp. Colophon

ſowie

Notenpapier
in allen Formaten bei

Gust. Lots.
hard Schnabel, Leipzi0)ard Schnabel, Leipzig.

c Wintergartenſtraße 7,

c empfiehltPorzellau, Steingut-
u. Glaswaaren:

S Speiſeſervice, Kaffrefervice
e Trheeſervire, Frühſtücks-

e. ſſervice, Waſchſerv., Wein-
S ſervice, Bierſerv.,Liqueur-

S S ſexvicee.S als Spec.: Vollſl. Küchen
ausſlallungen.

I Bei Einkäufen von Hochzeits, Geburtstags- Gelegenheits- Ge
ſchenken 2c. wird die Beſichtigung meiner Ausſtellungsräume empfohlen.

7 v 17 T zFallſucht, Krämpfe, auch die hart-C 9 näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter
Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.

Im und Export von

O er an W.S Echter. arab. Mocca II. 15,35, Gold-Java M. 14,50,
S Gelb-Java II. 12,70, Maracaibo 14,20, Campinas I. 10,25,

Santos M. 9,60 per Postsäckchen 9 Pfd netto inel.
Zoll, Porto und Emballage. Prima WVaare. Thee neuester
Ernte per Pfd. M. 1,30 7,50.

Hamburg. Th. Max Sänger.
G vanFür Stellmacher.

Eine große Partie trockener Felgen in allen Stärken ſind auf-
fallend billig zu verkaufen in der Holzhandlung von

Julius Brettschneider, Leipzig, Berliner Str. 79.,
dicht am Berliner Bahnhof.

Geſchäfts Eröffnung.
Am 10. d. M. eröffnete ich ein

Woll c Weißwaaren geſchäft
im Hauſe des Bauunternehmers H. Pfeiffer, Sand 1, wo ich be
etwaigem Bedarf um gütigen Zuſpruch bitte.

Münhn.
Himbeeren

kaufen jedes Quantum zu den höchſten Preiſen
Thiele FrankKe,

gr. Ritterſtraße 18.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. V hiüte's ugenneiſſ-
methodle, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wert WoA Sunreajeg euorpzuus orp

Zu Bauzwecken
I Wräger.,

Säulen,
Bisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. V. Co Cy.z Sonnabend den 17. Juli Extrafahrt nach
über Magdeburg-Uel-am urg zen. Ohne Umſteigen,
kürzeſte, beliebteſte

Strecke, II. CI. Mk. 23, III. Cl. 16 Mk.
e. Billets gelten 21 Tage. Näheres bei Herrn

B. Penne, Halle a./S., Leipzigerſtr. 77.

Sommertheater z. Funkenburg.
Dienſtag den 13. Juli. Zum erſten Male: Ganz Neu! Bummel-

fritze oder: Ein fideler Junge. Komiſches Familiengemäldte in
6 Bildern v. E. Jacobſon u. H. Wilken. Die Direktion

Mernrnä.Mittwoch den 14. Juli S. Abonnements-Conzert. Anfang

Abends 7 Uhr. C. Schütz,Königl. Muſik Dirigent.

empfiehlt

5 e

Die ſoeben erſchienene Schrift „Officielle Beſtimmungen
über das Abiturienten-, Primaner-, Fähnrich-, Freiwil-
ligen- und Seekadetten-Examen“, bearbeitet von Dr. J.
Killiſch Direkt. des MilitairPädagogiums in Leipzig, iſt zum Preiſe
von 50 Pf. vom Verfaſſer zu beziehen.

Namentlich Frauen
leiſet Dr. Bergelt's Magenbitter, bearbeitet von
j Rich. Baumeyer, Glauchau, bei Blutarmuth, Migräne,
Kopfweh, Magenkrampf u. ſ. w. vorzügliche Dienſte.

Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und wird verkauft in Originalfl.
à 2 und 1 Mark und in Reiſefl. à 75 und 40 Pf. in Merſe
burg von Otto Schauer, Gotthardteſtraße.

r g. beſſes deutſches Fabrifkat, emNäh-M aſch inen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Freitag den 1G. Julli
Einmaliges Concert

der
Ouakett- Coupletſänger Geſellſchaft

Leipziger Schützenhauſes,
erren:

Sémada, Bley, Engelhardt, Adolſßi, Stark, Max und Ehrichsen
unter Leitung von u W artiſtiſcher Direktor

aſelbſt.
Anfang S Uhr. Entrée à Perſ. 50 Pf.Familienbillets vorher 3 Stück 1 Mark ſindA. Wieſe und Matto Herren
Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis

mit 10. Juli 1880 war pro Stück 9 bie 11 25 3.

30., un
ſtraße 2

G

nummen

ein S.

1 J.,
Stichlu

kheilu

weite

Unter

und

faſt
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Warnung.

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf meinen Namen etwas
zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

Porbitz. e Hermann Wuck.Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5. bis 11. Juli 1880.

Eheſchließungen: der Lohgerbermeiſter Otto Wilhelm Wirth, Gotthardtsſtr.
30., und Marie Eliſe Juſt hier, Breiteſtr. 9.; der Maler Karl Robert Lehmann, Breite
ſtraße 2., mit Friederike Auguſte Hechler Gotthardtsſtr. 30.

Geboren: dem Kaufmann A. Neubert eine T., Steinſtr. dem Kataſter Super-
nummerar St. Umbach eine T., Gotthardtsſtr. 23.; dem Zimmermann F. G. Schade
ein S., Sand 19.; dem Schuhmachermeiſter F. G. Keck ein S., Neumarkt 26. dem
Büreau Aſſiſteten W. Stöbe ein S., Windberg 2.; dem Lehrer H. Grempler ein S.,
Mälzerſtr. 10.; ein unehel. S. dem verſtorb. Gymnaſiallehrer Dr. M. Sachſe eine T.,
Unteraltenburg 53.; dem Bäckermeiſter H. M. Jorcke eine T., Burgſtr. 10.; dem Fleiſcher
g. Schimpf eine T., Amtshäuſer 4.; dem Maſchinenbauer L. Albrecht ein S., Markt
36.; dem Lohgerber J. F L. Chriſtenſen ein S., kl. Sirtiſtr. 17.

Geſtorben: des Glaſermeiſters R. Horn T., Auguſte Margarethe, 4 M., Zahn
krämpfe, Gotthardtsſtr. 17. des verſtorb. Handarb. G. W. Beine S., Friedrich Auguſt,
1 J., ſtädtiſches Krankenhaus des Mechanikers F. Helm T., Johanne Vally, 2 M.,
Stickfluß, Friedrichsſtraße.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Louiſe Martha, T. des herrſchaftlichen Dieners Bohn.
Stadt. Getauft: Karl Auguſt, S. des Maurers Bielig; Friedrich Otto, S.

des Handarb. Heſſelbarth; Karl Franz, S. des Zimmermanns Weniger. Getrauet:
der Lohgerbermeiſter O. W. Wirth hier mit Frau M. E. geb. Juſt. Beéeridigt:
den 8. Juli die jüngſte T. des Glaſermſtrs. Horn.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt
Herr Prediger Richter.

Neumarkt. Beerdigt: den 12. Juli der jüngſte S. des verſt. Handarb. Beine.
Altenburg. Getauft: Oskar Hugo Hermann S. des Bäckermſtr. Schmidt.

Getraut: der Maler Lehmann mit Frau geb. Hechler. Beerdigt: die T.
des Mechaniker Helm.

Die bis jetzt für die durch Ueberſchwemmung in der
preußiſchen und ſächfiſchen Lauſitz Verunglückten bei der
Expedition eingegangenen Liebesgaben im Betrage von 104 M. 85 Pf.
haben wir an die Hauptkaſſe des Vaterl. Frauen Vereins zu Berlin abge
führt und werden die erbetene Quittung ſeiner Zeit veröffentlichen.

Die von einigen Gebern ausgeſprochenen Wünſche hinſichtlich der Ver
theilung der Gaben haben wir dem Vereine zur Berückſichtigung mitgetheilt.

Mit dem herzlichſten Danke für dieſe Gaben legen wir die Bitte um
weitere Beiträge unſeren Mitbürgern ans Herz, denn die Noth und die
Unterſtützungsbedürftigkeit in den heimgeſuchten Landſchaften iſt ſehr groß,
und leider müſſen wir konſtatiren, daß die Mildthätigkeit für dieſen Fall
faſt aller Orten mehr als ſonſt zurückbleibt.

Weitere Beiträge nehmen wir daher jederzeit gern entgegen.
Merſeburg, den 11. Juli 1880.

Die Expedition des Kreisblatts.
Lokales.

Der ſeither in Mühlhauſen i. Th. ſtationirte Oekonomie Com-
miſſionsRath Becker iſt vom 1. Juli c. ab, als Hülfsarbeiter in das
Collegium der Königlichen General-Commiſſion eingetreten. S

Jn Folge der Verſetzung des ſeither in Merſeburg ſtationirten
Oeconomie Commiſſarius Keibel nach Mühlhauſen iſt das von dem
ſelben bisher verwaltete Spezial Commiſſariat des Merſeburger Kreiſes
auf den Oeconomie-Commiſſions-Gehülfen Grotefend in Merſeburg
übergangen.

Der Amtsgerichtsrath Wiebecke zu Merſeburg iſt an das
Amtsgericht in Reichenbach in Schl., verſetzt worden.

Stand der Hauptfruchtarten in Preußen am 1. Juli 1880.
(Nach Berichten der landwirthſchaftlichen Centralverbände

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ enthält Mittheilungen über den
Stand der Hauptfruchtarten in Preußen.

Bezirk des landwirthſchaftlichen Centralvereins
für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

Regierungsbezirke Magdeburg, Merſeburg und Erfurt).
a. Roggen: Der Roggen hat durch den Froſt vom 18. bis 21. Mai mehr oder

weniger gelitten nur in 7 Vereinsgebieten iſt derſelbe unbeſchädigt geblieben dagegen
wird der allerdings nur ſtrichweiſe angerichtete Schaden (Ausfall von Körnern) in den
übrigen 50 Vereinsgebieten von 5 bis auf 60 pCt. geſchätzt. Jm Stroh iſt der Roggen
größtentheils kurz geblieben.

b. Weizen: Der Weizen ſteht mindeſtens gut, überwiegend aber vorzüglich der
Halm iſt in einigen Bezirken kurz geblieben.

e. Sommerfrüchte: Mit Ausnahme weniger, ärmeren Boden enthaltenden Be
zirke ſteht die Gerſte durchweg ausgezeichnet dieſelbe hat ſich ſelbſt da, wo ſie im Froſt
gelitten völlig erholt. Der Hafer ſteht im Durchſchnitt gut.

d. Kartoffeln: Der bei den Kartoffeln durch den Froſt angerichtete Schaden
iſt durch die nachfolgende fruchtbare Witterung vollſtändig gehoben ſo daß jetzt der
Stand der Kartoffeln als vortrefflich anzuſehen iſt

e. Futterkräuter und Wieſenheu: Futterkräuter und Wieſen gaben im
Frühjahr in Folge des mangelnden Regens vielfach geringe Erträge, die Futterkräuter
ſind jedoch für den zweiten Schnitt ſehr gut entwickelt.

t. Bemerkungen: Die Rüben gewähren gute Ausſichten.
In einigen Bezirken des Centralvereins haben Hagelſchläge ſtattgefunden jedoch

ſind dabei nur Oelſaaten beſchädigt worden auch ſind mehrfach und namentlich in
den Kreiſen Halberſtadt und Oſchersleben Ueberſchwemmungen vorgekommen, welche auf
die davon betroffenen Wieſen einen ſchädlichen Einfluß ausgeübt haben.

Schwurgerichts- Sitzung zu Halle a/S.
Am Donnerstag den 8. d. M. wurden die beiden Strafſachen wider

den Bierverleger Friedrich Karl Seifert ans Halle wegen wiſſentlichen
Meineides und den Dreſcher Johann Theodor Friedrich Apel aus Holz-
zelle wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Gegen Seifert
ſprachen die Geſchworenen das Schuldig aus unter Annahme des 8. 157.
Nr. 1. Str. G. B., worauf derſelbe vom Gerichtshof zu 1 Jahr Ge-
fängniß verurtheilt wurde. Die Staats Anwaltſchaft hatte 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt beantragt. Der Angeklagte Apel
wurde von den Geſchworenen für Nichtſchuldig befunden und daher vom
Gerichtshofe freigeſprochen.L re ge 8 d. M. kamen zur Verhandlung die Strafſachen

wider den Erdarbeiter Johann Friedrich Karl Kreyme aus Radewell,
wegen wiſſentlichen Meineides und den Uhrmacher und Goldarbeiter
Bruno Hetzenröder aus Alsleben, ebenfalls wegen wiſſentlichen Mein-
eides. Die Sache wider Kreyme wurde ſchließlich auf Antrag des Ver

theidigers zum Zwecke einer neuen Entlaſtungsbeweisaufnahme vom Ge-
richtshofe vertagt. Der Angeklagte Hetzenröder wurde freigeſprochen da
die Beweisaufnahme zu ſeinen Gunſten ausfiel und die Geſchworenen
auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig ausſprachen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Aus dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes Merſeburg, 8. Juli.

Vor einigen Tage ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Delitz aB.
und Lauchſtädt ein Unglücksfall der bedauerlichſten Art. Der Dienſt-
knecht Fr. Pone aus Benkendorf hatte trotz des ſtrengſten Verbotes die
Wagendeichſel zu ſeinem Lieblingsſitz erkoren und es koſtete ihm dieſe
ſchlimme Gewohnheit das Leben. Am ſelbigen Tage leitete er ein Ge-
ſchirr auf beſagter Landſtraße und hatte jedenfalls dieſen Platz wieder
eingenommen; da erfaßte das Vorderrad einen Fuß, derſelbe geräth ſo
feſt zwiſchen die Speichern, daß der Körper des Unglücklichen mit herum-
geſchleift und von den nächſtliegenden Wagentheilen ſo zerdrückt und
gequetſcht wird, daß der Tod auf der Stelle erfolgt iſt.

Halberſtadt. Jm Halbſt. Jntbl. wird über die früher ge-
meldete Erkrankung von 20 Perſonen in Aspenſtedt an Trichinen mit-
getheilt, daß nach amtlichen Unterſuchungen, die noch vorhanden geweſenen
Reſte qu. Fleiſchwaaren völlig trichinenfrei befunden ſind. Die Krank-
heitserſcheinungen werden darauf zurückzuführen ſein, daß das hier friſch
entnommene Fleiſch vor dem Genuſſe zu lange gelegen und bei der
heißen Witterung ſauer geworden iſt. Der Genuß ſolchen Fleiſches
zieht bekanntlich in den meiſten Fällen ſtarke Uebelkeit c. nach ſich.

Permiſchtes.
Jn 75 Tagen um die Erde. Ein Herr Jsmay aus Liver-

pool iſt mit ſeiner Familie dieſer Tage nach einer ungewöhnlich raſchen
Reiſe um die Welt in Newyork eingetroffen. Sie dampften am 13.
März von Liverpool nach Suez, Singapore, Hongkong, Yokohama, San
Francisca c. und langten nach 66 wirklichen Reiſetagen in Newyork an.
Rechnet man noch 9 Tage für die Fahrt von Newyork nach Liverpool
hinzu, ſo würde dies für eine Reiſe um die Welt 75 Tage ergeben, die
kürzeſte Zeit, in welcher eine ſolche ſoweit jemals gemacht worden.

Jn große Beſorgniß gerieth neulich eine Herrſchaft in Berlin
in der Schillingſtraße über das plötzliche Verſchwinden ihres Dienſt-
mädchens. Das ſonſt tadelloſe und fleißige Mädchen war ſeit Vormittag
wie von der Erde verſchwunden alle Nachfragen in der Nachbarſchaft
waren fruchtlos und da es Abend zu werden drohte, vermuthete man
ein Unglück und wollte ſchon die Behörden allarmiren, durchſuchte jedoch
vorher noch einmal das ganze Haus von oben bis unten. Jm Vorraths-
keller der Herrſchaft machte man eine höchſt ſonderbare Entdeckung,
welche die Anfangs gehegten Befürchtungen in allgemeine Heiterkeit auf
löſten. Das Mädchen lag ausgeſtreckt auf dem Erdboden, in jeder Hand
eine völlig gelehrte Weinflaſche, und ſchlief einen ſtarken Rauſch aus. Wie
ſich ſpäter auf eindringliches Jnquiriren der Herrſchaft herausſtellte, hatte
das Mädchen den Verluſt eines Geliebten zu beklagen und wollte ſich,
nach ihren eigenen Worten, aus Verdruß darüber den „Tod“ antrinken.

Breslau, 6. Juli. Vor einigen Wochen fand auf der Ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahn eine Verſteigerung von Sachen ſtatt, welche von
Paſſagieren in den Waggons zurückgelaſſen und die trotz mehrfacher
Aufforderung von den betreffenden Eigenthümern nicht abgeholt worden
ſind. Ein hieſiger Kaufmann erſtand bei dieſer Gelegenheit eine Leder-
reiſetaſche zum Preiſe von 1 Mk. 60 Pfg., welche er zwar mit nach Hauſe
nahm, aber, weil dieſelbe zu unanſehnlich war, nicht in Gebrauch nehmen
mochte. Er verkaufte ſie daher an ſeinen Schuhmacher, der ſie alsbald
zerſchnitt, um das daran befindliche Leder zum Beſetzen von Schuhen
zu verwenden. Zu ſeinem größten Erſtaunen fand der Schuhmacher

beim Zerſchneiden der Taſche zwiſchen dem Leder und Futter 17 Stück
Hundertrubelſcheine aufbewahrt, welche der ehrliche Mann auch ſofort
dem Polizeipräſidium abgeliefert hat. Dieſer Vorfall wird nunmehr
Veranlaſſung zu einem Rechtsſtreite geben, da außer dem Schuhmacher
und dem Kaufmanne auch noch die Bahnverwaltung Rechtsanſprüche an
die in der Reiſetaſche vorgefundenen Geldſumme geltend macht.

S Chef: „vBevor ich ſie engagire, muß ich unter Anderem auch
bemerken, daß mein Haus punkt 10 Uhr Abends geſchloſſen wird.“

Junger Mann: „Das macht nichts, wenn Jhr Haus nur recht
frühzeitig wieder aufgemacht wird.“

Ein bedeutungsvolles Komma. „Weißt du ſchon, daß
die Verlobung meines Bruders Karl mit der reichen E. S. wieder auf-
gehoben iſt Er will ſie nicht!“ „Das hab ich allerdings auch gehört,
nur mit einem kleinem Strich dazwiſchen!“ „Wie meinſt du das?“

„Er will, ſie nicht!“
Naiv. Ein Familienvater hatte die Gewohnheit, beim Spar-

geleſſen die Köpfe abzubeißen und die Rückenſtücke ſeinem 6jährigen
Knaben auf den Teller zu legen. Eines Tages war ein Gaſt zu Tiſche,
für den die Hausfrau die dickſten ausſuchte und ihm vorlegte. Eben
wollte dieſer beginnen, die leckere Speiſe in den Mund zu nehmen, als
der 6jährige Sohn ängſtlich rief: „Halt, halt, Onkel! Der Papa
muß erſt die Köpfe abbeißen!“ Offenbar meinte das guterzogene Kind,
der liebe Papa beiße die „garſtigen Köpfe“ nur ab, um die Spargel für
den Knaben genießbar zu machen.

Das Friedrichshaller Bitterwaſſer, das ſich unter den gleichartigen
mediziniſchen Waſſern, trotz aller Anſtrengungen der Konkurrenz, immer
auf der erſten Linie behauptet, iſt auf der Weltausſtellung in Sidney
durch Zuerkennung des erſten Preiſes wieder ausgezeichnet worden.

Politiſche Rundſchau.
Am 8. Nachmittags traf von Koblenz kommend zu kurzem Beſuche

die Kaiſerin in Bad Ems ein. Dieſelbe empfing während ihres
Aufenthaltes in Ems den Fürſten Milan von Serbien. Am 10. Nach-
mittags hat der Kaiſer Ems verlaſſen und ſich nach Koblenz begeben.

er ſtattete am 9. Mittags dem an dieſem Tage von
London in Berlin im ſtrengſten Jnkognito unter dem Namen eines
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„Grafen v. Miſtro“ eingetroffenen Könige von Griechenland im Hotel
du Nord einen Beſuch ab und begab ſich alsdann mit demſelben nach
dem Neuen Palais zu Potsdam.

Mit der Rückkehr des Statthalters von Elſaß-Lothringen,
Frhrn. v. Manteuffel, nach Straßburg trifft der Rücktritt des Staats
ſekretairs Herzog von ſeinem Poſten zuſammen. Eine offiziöſe Depeſche
aus Straßburg meldet, der Kaiſer habe die Entbindung des Staats-
ſekretairs Herzog von ſeinem Amte und die einſtweilige Verſetzung deſſelben
in den Ruheſtand genehmigt. Meinungsverſchiedenheiten namentlich be
züglich des Entgegenkommens gegen die katholiſche Geiſtlichkeit ſollen
Urſache dieſer wichtigen Veränderung ſein. Auch Graf Wilhelm Bis-
marck, der ſeit dem vorigen Herbſte als Hülfsarbeiter im Büreau des
Statthalters beſchäftigt war, und im Palais des Letzteren Wohnung
hatte, wird nicht nach Straßburg zurückkehren.

Der Staatsrath für ElſaßLothringen ſoll Anfang Auguſt zu einer
erſten Sitzung zuſammentreten, in welcher er zunächſt ſeine Geſchäfts-
ordnung vorberathen wird, die nach 8. 10. des Geſetzes über die Ver-
faſſung und Verwaltung Elſaß Lothringens der Kaiſer feſtzuſtellen hat.

Ausland.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 8. das Marinebudget

genehmigt. Jm Senat gelangte am 8. der Bericht über den Antrag
Dufaure's betr. des Aſſociationsrecht zur Verleſung. Jn dem Berichte
wird darauf hingewieſen, daß der Antrag einen Fortſchritt der dermaligen
Geſetzgebung im freiheitlichen Sinne bedeute, weil er die Kontrolle und
das Ueberwachungsrecht des Staates ſichere, eine beſtimmte Gleichheit
herſtelle und den religiöſen Genoſſenſchaften keinerlei Vergünſtigung zu-
geſtehe, dabei aber gegen die letzteren auch keine Ausnahmebeſtimmungen
treffe. Ferner wurde von dem Miniſterpräſidenten Freycinet der Amneſtie-
Geſetzentwurf in der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung
vorgelegt. Der Senat verwies die Vorlage an die betreffende Kommiſſion,
welche zur ſofortigen Berathung zuſammentrat und in der folgenden
Sitzung, am 9., bereits ihren Bericht erſtattete. Die Kommiſſion theilte
hierin mit daß ſie dem Geſetze ein Amendement des Generals Peliſſier
hinzugefügt habe, demzufolge von der Amniſtie Brandſtifter und Mörder
der Kommune ausgeſchloſſen ſein ſollen, welche nach vorausgegangenem
kontradiktoriſchen (Vertheidigungs-) Verfahren verurtheilt wurden. Jn
der Plenarſitzung trat der Juſtizminiſter dieſer Einſchränkung entgegen.
Demnächſt beantragte Fournier, die Worte des Amendements „nach vor-
ausgegangenem kontradiktoriſchen Verfahren“ vorläufig auszunehmen. Bei
der Abſtimmung wurde der nach dem vorläufigen Antrag Fournier's
veränderte zweite Theil des Geſetzentwurfs mit 157 gegen 128 Stimmen,
und hierauf der zweite Theil des Geſ. Entwurfs in der von der Kom
miſſion beſchloſſenen Faſſung mit 141 gegen 123 Stimmen genehmigt.
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung wurde der ganze Geſetz-
entwurf mit einem Zuſaßantrage Ninard's, worin ausgeſprochen wird,
daß eine Ausnahme nicht anwendbar ſei für ſolche Verurtheilte, deren
Strafe von der Regierung bereits umgewandelt wurde, mit 176 gegen
98 Stimmen angenommen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Gladſtone auf mehrere An-
fragen des Deputirten Wolff bezüglich der Beſchlüſſe der Berliner Bot-
ſchafter Konferenz, ſich auf die Verſicherung beſchränken zu müſſen, daß
die Politik der Regierung unausgeſetzt und nach beſten Kräften die ge
treue Ausführung und Erfüllung des Vertrages in Gemeinſchaft mit
den geeinigten Mächten Europas fordere. Der Miniſter ſprach die Zu-
verſicht aus, daß die Pforte dem einſtimmigen Beſchluß der Mächte ſich
nicht widerſetzen werde. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erwiderte
Unterſtaatsſekretair Dilke auf eine bezügliche Anfrage, die ſurtaxe d'entrepot
(Zwangszoll zur Beförderung der direkten Einfuhr in nationale Häfen)
ſei nur in deutſchen Zeitungen angeregt, nicht aber in der deutſchen
Legislative vorgebracht worden. England genieße Deutſchland gegenüber
die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation es ſei kein Grund anzunehmen,
daß die deutſche Regierung England ungünſtiger ſtellen werde als andere
Nationen. Gladſtone habe die Ermäßigung der Weinzölle nicht aufge
geben, ſondern nur bis zur nächſten Seſſion vertagt. Bei der hierauf
fortgeſetzten Diskuſſion über das Geſetz, betr. die Entſchädigung exmit-
tirter iriſcher Pächter wurde der Eintritt in die Spezialberathung be-
ſchloſſen welche denn noch die ganze folgende Sitzung, am 9., in Anſpruch
nahm und ſchließlich nach vierſtündiger Debatte auch noch auf die nächſte
Sitzung vertagt wurde.

Die Pforte hat eine Spezialkommiſſion unter dem Vorſitz Abeddin
Paſchas eingeſetzt zur Berathung der Reformen für die aſiatiſche Türkei.

Die Nachrichten über den Mordanfall auf Haſſan Paſcha in Novi-
bazar haben inſofern eine endgültige Berichtigung erfahren als Haſſan
Paſcha, welcher nach den Ausſagen chriſtlicher Flüchtlinge durch Ejub
Bey getödtet ſein ſollte, nur eine Verwundung erlitten hat und in
Belgrad eingetroffen iſt, um Heilung zu ſuchen. Der Paſcha von
Sieniza hat in Verbindung mit dem Kaimakam die Verwaltung von
Novibazar übernommen. Die albaneſiſche Liga hat die That Ejub Bey's,
von welcher dieſer die Liga benachrichtigte, nicht nur gut geheißen, ſondern
auch noch Ejub Bey jedwede Unterſtützung zugeſagt.

Nach Quellen, die aus Albanien ſtammen, kann gegenwärtig die
albaneſiſche Liga über im Ganzen 54000 Mann disponiren. Die Liga
beſitzt 30000 Henry Martini und mehr als 70000 Snider Gewehre,
4 Feldbatterien, 6 Gebirgsbatterien und Feſtungsgeſchütze. Die Streit-
kräfte der nordalbaniſchen Stämme, welche gegen Montenegro im Felde
ſtehen ſind darunter nicht enthalten.

Der Krieg zwiſchen den ſüd amerikaniſchen Staaten Chili und Peru
ſcheint ſich ſeinem Ende zu nähern. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat ihre guten Dienſte angeboten, um den Frieden zu vermitteln.

Landwirthſchaftliches.
Um Fliegen von Pferden fern zu halten, wird als einfaches

Mittel empfohlen das Haar der Pferde mit einer ſtarken Abkochung
von Nußblättern zu tränken, beſonders den Schwanz und die Naſen-
löcher. Durch dieſe Abkochnng werden auch die Eier zerſtört, welche die
Fliegen auf die Haut der Pferde legen.
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Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

Der Alte hatte mittlerweile die Flaſche entkorkt und ſeinen Gäſten
eingeſchenkt, das junge Mädchen ging ordnend ab und zu, es war alles
ſo einfach, ſo natürlich, daß für Entſchuldigungen, für eine Weigerun
gar kein Raum blieb. Man aß und trank, während die Blicke der beiden
Fremden von ihrer reizenden Wirthin nicht laſſen zu können ſchienen
ſelbſt Herberts beabſichtigte Komplimente verwandelten ſich unwillkürlich
in ſchlichte treuherzige Worte, und Otto verſprach ſogar, in Zukunft
dem kleinen verſteckten Sandgraberhäuschen dann und wann einen Be-
ſuch abſtatten zu wollen, ſo ſehr hatten es ihm die blauen Augen des
Mädchens heimlich angethan, obwohl freilich dieſe Huldigung weit weniger
offen zu Tage trat als bei ſeinem lebhafteren leicht entzündlichen Freunde

„Wie ſie heißen mag?“ dachte Herbert. „Jch kann nicht erwarten
es zu erfahren.“

„Auf Jhr Wohl, Fräulein ſagte er, das Glas erhebend,
und zögerte einen Augenblick, ehe er den Familiennamen hinzufügte,
immer in der Hoffnung, Großpapa werde ein „Helene“ oder „Roſa“
einſchalten, aber die Hoffnung ſollte ihn täuſchen, der Alte blieb ſtumm,
er vermied ſogar abſichtlich, ſeine Enkelin anzureden, und Herbert be-
mühte ſich daher vergebens, das Räthſel zu löſen, denn ganz ohne Um-
ſchweife zu fragen wäre doch der jungen Dame gegenüber etwas unbe-
ſcheiden geweſen. Während Otto und der Alte von früheren Zeiten
plauderten, begnügte er ſich, ſeine Augen ſprechen zu laſſen oder dann
und wann eine Bemerkung hineinzuwerfen. Als ſich die Enkelin des
alten Jnſektenjägers zufällig etwas ſeitwärts neigte, ſah er die große
Bärenraupe, welche jetzt den Hals des Mädchens erklettert hatte und
dort, einem ſonderbar geformten glänzenden Kollier nicht unähnlich, zu-
n ſern ſtill lag. „Fürwahr,“ rief er, „das Tierchen zeigt Ge-
ſchmack!“

Otto ſah auf und bemerkte im Fluge die Röthe, welche das lieb-
liche Geſicht vor ihm überflog, er erhob ſich und reichte dem Alten die
Hand. „Wir müſſen wahrhaftig gehen, Herbert,“ rief er, „es iſt noch
eine Stunde Weges bis zum Hauſe meiner Mutter! Leben Sie wohl,
Herr Lenz, und da Sie es gütigſt geſtatten, ſo werde ich mir erlauben
zuweilen wieder vorzuſprechen.“

Der Jnſektenjäger erwiderte beinahe innig ſeinen Blick. „Sie ſind
zu jeder Stunde hoch willkommen, Herr Feldern verſetzte er im Tone
unverkennbarer Wahrheit.

Herbert trat näher. „Und ich fragte er halb komiſch, halb är-
gerlich.

Der alte Mann verbeugte ſich höflich. „Erkundigen Sie ſich nach
mir in der Stadt, Herr Amtsrichter,“ gab er zurück, „und ſollte Jhnen
dann meine Bekanntſchaft noch wünſchenswerth ſcheinen, ſo werde ich
mir's zur Ehre ſchätzen, Sie in dieſem einfachen Hauſe zu empfangen.“

Herbert antwortete einige für den Augenblick paſſende Phraſen,
unter denen er den heimlichen Verdruß geſchickt zu verbergen ſuchte,
während dieſer Zeit verabſchiedete ſich Otto bei dem jungen Mädchen.

„Welch' ſchöne Blumen ſagte er, mit zwei Fingern vorſichtig die
volle purpurrothe Roſe berührend, „Sie wohnen hier wie in einen Feen-
garten, Fräulein

„Ottilie!“ ergänzte ſie lächelnd und indem ſie die Blüthe pflückte.
„Darf ich Jhnen meine beſcheidene Roſe anbieten, Herr Feldern

Er vergaß den Dank, aber ſeine Blicke ſprachen beredt genug.
„Ottilie?“ wiederholte er, „und ich heiße Otto!“

„Nun,“ rief mit etwas ſcharfer Stimme der junge Amtsrichter,
„nun, Otto, ich glaubte wir müßten uns beſonders beeilen!“

„Gewiß, mein Lieber! Auf Wiederſehn, Fräulein Ottilie!“
Der Alte begleitete ſeine Gäſte bis zur Hausthür, und wenige

Minuten ſpäter hatten dieſe das Sandgraberhäuschen ſchon im Rücken.
Otto trug die Moosroſe im Knopfloch, alle ſeine Gedanken waren bei
der reizenden Spenderin, er ſah immer noch den offenen treuherzigen
Blick, womit ſie ihm die Blume anbot. Erſt nach geraumer Zeit be
merkte er, daß ſie beide im Sturmſchritt über die blühende Heide dahin-
gingen und daß das Schweigen zwiſchen ihnen anfing, peinlich zu werden.

„Du,“ ſagte er, ſtehen bleibend, „weshalb laufen wir ſo entſetzlich?“
Sie ſahen ſich an und im nächſten Augenblick lachten ſie beide ſo
ſchallend, daß die Vögel aus der Nähe erſchreckt davonflogen. Auch
Herbert hatte ſich längſt gefragt, ob nicht die kleine unausgeſprochene
Verſtimmung zwiſchen ihnen thöricht ſei, aber er wollte dennoch auf
keinen Fall das erſte Wort geben, und ſelbſt jetzt blieb im verſteckten
Winkel ſeines Herzens ein Ueberreſt von Groll zurück. „Woher wußteſt
du, daß ſie Ottilie heißt fragte er nach kurzer Pauſe, und indem beide
in gemäßigtem Tempo ihren Weg wieder fortſetzten. „Der Alte ſchien
den Namen wie ein Geheimniß zu betrachten.“

„Sie ſagte mir's ja,“ erwiderte er leichthin. „Hörteſt du nicht
„Wahrhaftig, keine Silbe! man muß dir die Mittheilung im

Flüſterton gemacht haben. Du ſcheinſt überhaupt ſtark bevorzugt zu
werden, Otto.“

„Das iſt möglich, da ich ja hier im Städchen geboren worden bin,
und da mein verſtorbener Vater und Johannes Lenz ihrerzeit vertraute
Freunde waren. Wenn ich dir übrigens erzähle, welches Unglück die
Vergangenheit des alten Mannes belgſtet, ſo fragt ſich's ſehr, ob du die
Bekanntſchaft fortzuſetzen wünſcheſt, Herbert!“

Bolau ſah auf. „Der Alte ſprach ja ſchon ſelbſt davon rief er
beinahe ungeſtüm, „was iſt es denn

„Nichts mehr und nichts weniger, als daß er zwanzig Jahre ſeines
Lebens im Zuchthauſe verbracht hat!“

„Dieſer Mann rief Bolau, „dieſer Mann? und für welches
Vergehen, Otto

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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